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Deutſchland.
Halle, d. 21. Auguſt. Nicht unbedeutend iſt die Zahl

deutſcher Fürſten und Staaten, die dem Bundniß vom 26.
Mai und der Dreikönigsverfaſſung vom 28. Mai beigetreten
ſind. Wir dürfen erwarten jedenfalls müſſen wir im Jnter-
eſſe Deutſchlands wünſchen, daß binnen Kurzem alle Fürſten
und Staaten Deutſchlands das Eine erkennen und ausfuhren,
was die Nothwendigkeit gebieteriſch fordert und ihnen die eigne
Exiſtenz zur Selbſterhaltungspflicht macht: Anſchluß an die
Verfaſſung vom 28. Mai. Wir tragen kein Bedenken,
unumwunden zu erklaren, daß, wenn die Wunſche, der glu
hendſten Hoffnungen der Nation auch diesmal unerfüllt bleiben
ſollten, wenn Deutſchland auch jetzt wieder ſich um das Hochſte,
wonach ſich ſeine edelſten Stämme längſt geſehnt haben, ge
pracht ſehen ſollte, wir uns auf das Schmerzlichſte gefaßt hal
ten müſſen und daß dann Deutſchland zum letzten Male dieje
nige dynaſtiſche Geſtalt gehabt haben mochte, die es jetzt, Dank
den Anſtrengungen des beſonnenen Liberalismus, noch hat. Jn
dem Gange der Ereigniſſe und Erſcheinungen liegt die Noth
wendigkeit greifbar vorgebildet, daß es nur noch einen Ret-
tungsweg giebt, um alle Diſſonanzen in Deutſchland zu loſen,
um die Nation mit jener Freudigkrit zu erfüllen, die ihrer
Große und ihrer unzweifelhaften Macht entſpricht, und dieſe
eine Rettung iſt Einigung aller Stämme und Glieder zu einer
geſchloſſenen nationalen Großmacht, die wie Pallas Athene ge
lehnt auf ihren Kriegs- und Geiſtesſchild den Bewegungen der
europäiſchen Welt mit antiker Ruhe folgt. Mag man es ver-
ſuchen, der Nation abermals die Ausführung ihrer theuer
ſten Lebensgedanken vorzuenthalten: der Gedanke ſelbſt ſtirbt
nie, weil er ein nationaler, weil er zum Eigenthum des
deutſchen Volks geworden iſt. Noch nie und bei keinem
Volke und in keinem Zeitalter iſt eine Jdee, die einmal in das
Blut des Volkes übergegangen iſt geſtorben oft zurückge-
drangt, oft gewaltſam unterdruckt drang ſie mit wachſender
Kraft durch die drückenden und zuſammenpreſſenden Finger, bis
ſie mit rieſiger Gewalt die Hand des Druckenden zerſchmetterte
und feſſellos die Herrſchaft antrat. Vor 36 Jahren war das
deutſche Volk von dem Gedanken der nationalen Einheit beſeelt.
Freudigen Muthes ſchlug es die blutigen Schlachten der Erlo-
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ſung von der Fremdherrſchaft. Wie beſcheiden waren damals die
Einheitswuünſche, ſie waren befriedigt, wenn nur der alte, ſchwache
Habsburger Kaiſer wiederkame, wenn er die Stufen des Romers
in Frankfurt wieder hinaufſtiege und die deutſchen Fürſten als
ſeine Vaſallen um ſich ſammelte und mit den alten Ständen in
neuer Form die Jlluſion einer neuen deutſchen Reichseinheit
aufführte. Dieſe beſcheidenen Wunſche einer romantiſch-ſchwaär
menden Zeit wurden nicht erfüllt. Die deutſche Nation trug
den Schmerz der Tauſchung in ſtiller Bruſt 36 Jahre lang, ſie
arbeitete in ſich und an ſich fort und fort, bis 1848 Deutſch
land einem Vulkane glich, der durch und durch erbebte, und
aus dem auf jedem Punkte, oben und unten und in der Mitte,
allenthalben, wohin Fuß und Auge ſich wenden mochten, die
Flammen der Einheit ſelbſt aus dem kalten feſten Geſtein her-
ausloderten. Der Lebensgedanke der Nation hatte an Ausdeh-
nung und moraliſcher Kraft gewonnen, er trat nicht mehr in
dem engen Rahmen beſcheidener Wunſche auf, mit zuügelloſer
Kraft drohte er Alles zu überfluthen. Vor 36 Jahren war die

deutſche Nation dem Knaben vergleichbar, der von ſeiner künf-
tigen Größe träumte. Manner, deren Seherblick damals noch
nicht von der Zeit und von dem Spiel niedriger Leidenſchaft
geblendet war, zeigten mit geſtrecktem Finger unverwandt auf
das drohende Meduſenhaupt einer Revolution, wenn die Her-
ren der Welt verſaumten die Traume des wachſenden Knaben
unerfullt zu laſſen. Dieſer Knabe iſt herangewachſen zum
Manne der That, und das Jahr 1848 war das erſte Jahr, wo
er von ſeiner Mündigkeit den erſten Gebrauch machte. Die
Probe war roh, wirr ungeſchlacht, bis die Edelſten des Volkes
das lautre Gold von den Schlacken des wilden Gährungspro
zeſſes abtrieben und in dem Paulstempel der Nation zum Hei-

en. Wie die Sonne aus dem wo
genden Meere, ſtieg der Einheitsgedanke aus den Fluthen wil
der Empörung empor und ſchwebte als Leitſtern der Nation
über dem Chaos der politiſchen Verwirrung. Das iſt die un-
ermeßliche That des Frankfurter Parlaments. Sie iſt Eigen
thum der Nation, das frevelnde Hände nur zu ihrem eignen
Verderben verletzen; ſie iſt ein Theil der neu beginnenden deut
ſchen Geſchichte, ſie iſt der Abſchluß der alten, und der ge
weihte Markſtein einer neuen Epoche, ſie iſt die Saat, aus der
die Zukunft der deutſchen Nation erbluüht. Der Einheitsgedanke
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iſt nicht mehr ein verworrener Gefühlsinhalt, er iſt ein ſelbſt
bewußter Volksgedanke geworden der in klaren, feſten Um
riſſen vor dem Auge ſteht als unverrückbares Strebeziel der
Nation. Mögen Einzelne, mögen ganze Kategorieen an dieſem
Gedanken ſich verſündigen, die Nation hat keinen Theil an die-
ſer Sunde, und wo nur die Fehler, die Leidenſchaften Einzel-
ner, nur die Verblendung einer längſt entwurzelten Kategorie,
nicht die Völker, nicht die Staaten ſündigen, da iſt die Errei
chung des nationalen Zieles geſichert. Das Teſtament, welches
den Weg zur Einheit zeigt, liegt aufgeſchlagen auch vor dem
deutſchen Volke und es lieſt darin, daß eine dauernde Geſchichte
nur diejenigen Voölkerfamilien haben, worin eine geiſtige Ein-
heit mit nationaler Bewegung und in organiſcher Vermittlung
bei Selbſtgenügſamkeit beſteht, daß, je mehr Motiven und Rich-
tungen jene Einheit in ſich aufnimmt, je großartiger ihre Ziele
ſind, deſto beſtändiger und ruhmvoller auch das Leben des Vol-
kes ſein wird daß, je einſeitiger die Uebereinſtimmung, je
bornirter das Ziel, je kleinlicher der Umkreis, deſto unfſichrer
und gefahrvoller das Beſtehen des Volks iſt. Die Geſchichte
Europa's geſtattet fortan auf ihrem Tableau nur großen Nationen
eine Exiſtenz. Die Schwankungen der Staatenſchickſale nehmen
mehr und mehr den Charakter der Naturgeſetze und der Natur-
phanomene an, ſie werden je weiterhin in der Zeit deſto groß
artiger gleich wie die Erſchütterungen des Hekla in Liſſabon
gefuhlt werden, durchzuckt den ganzen Weittheil, was an der
Neva, an der Seine oder am Tiber geſchieht. Fortan werden
die Geſchicke der Staaten nur nach dem Fundament nationaler
Einheit gemeſſen. Seit Jahrhunderten iſt rund um uns herum
mit eiſerner Folgerichtigkeit gebaut worden. Jn Rußland
nur Ein herrſchender Wille, Ein Schlagwort auf Tod und Le-
ben fur den großen Kern der Nation der machtigſte Schirm
und Hebel nur Eine Nationaleinheit und Eine Willensregſam-
keit. Jn Frankreich Einheit der Nation und der Nationalgeſin-
nung, influirt durch die Ehre ſeiner Geſchichte ſteht es frei und
gleich in ſeinem Jnnern, die Zügel ſeiner Politik und der rit-
terliche Sprudelgeiſt des Volks nur durch die Gefahr allſeitiger
Reaktion des Auslandes kaum merkbar gezugelt. Die Briten
ſind die Römer der modernen Zeit. Als ein geſchloſſenes un
antaſtbares Ganzes haben ſie ihre Politik auf das größte Kapi-
tal, auf den konſequenteſten Willen, auf ein praktiſches Talent
ohne Leidenſchaft, auf Gleichartigkeit des Charakters gegrundet.
Die britiſche Macht und Einheit iſt koncentrirt auf den germa-
niſch chriſtlichen Typus Alt-Englands. Dagegen Oeſterreich, das
am Traualtar und am Taufſteine aus zuſammengebettelten
Landern ſich aufbaute, um auf den Schlachtfeldern des
Krieges und der Diplomatie ganze Flügel von Deutſch-
land abreißen zu laſſen dieſes Oeſterreich, das heute zur
Fahne der Verfaſſungsfreiheit ſchwort, um morgen dieſelbe
Fahne gegen das Banner autokratiſcher Gewaltthatigkeit um-
tauſchen zu müſſen dieſes unabſehbare Konglemorat von
Völkerſchaften, die ſich unter einander nur durch die Schwert-
ſchläge auf ihre Küraſſe verſtändlich machen können dieſes
Oeſterreich iſt Alles, Alles, nur keine Nation aleinheit mit einem
Einzigen herrſchenden Willen. Dich aber, deutſches Vaterland,
welche Zukunft erwartet dich, den Erben der groößeſten Zukunft.
Du tragſt das Herz Europa's. Die roömiſche Kirchenpolitik,
ein ſchwaächliches, hinſiechendes Kaiſergeſchlecht, die Thorheiten
deiner Herren und deiner Völkerſtaämme haben deine Staals-
einheit vernichtet. Langſam harrend haſt du deine Geſchicke
ertragen und bekämpft, haſt die Thorheiten deiner eignen Söhne
geſuühnt. Erhalten haſt du deine Einheit in Geſittung, in glei-
chem Rechtsgefühl und in ehrenhaftem Widerſtand gegen das
Unrecht. Zerriſſen und verſpottet, ſogar im Dienſte deiner
eignen Feinde haſt du doch mitten im Sturme der Sünden und

Leidenſchaften die einzelne Stämme gegen andre Bruderſtämme
begingen, immer wieder die Gerechtigkeit und das allgemeine
menſchliche Jntereſſe zur Baſis und zum Gegenſtand deiner
Wirkſamkeit gemacht. Vor allem aber haſt du, wie groß die
Gefahren auch waren, mit denen dich Feinde und Verrather
umgaben, die Erinnerung an deine Einheit und an die Große
deiner Zukunft nicht verloren. Jn deiner Genugſamkeit, Aus-
dauer und geiſtigen Bewegung haſt du dich erhalten und die
Einheit als das Palladium gerettet, das deine Prieſter in Frank-
furt endlich vom Staube der Vergangenheit gereinigt, aufge-
richtet haben. Die Einheit iſt der ſtrahlende Gedanke, an dem
ſich die deutſche Welt erwärmt. Und dieſe Einheit, dieſes
Kleinod, das uns unſere Sendboten von den Ufern des Main
gebracht ſie iſt die ſchaffende Seele in der Verfaſ-
ſung der drei Koöoönige. Kein Deutſcher von politiſcher Tu-
gend mag es uüber ſich gewinnen, das letzte Dokument der na
tionalen Einheit zu verwerfen. Oder iſt unſre Zeit mit allen
ihren Reichthumern und Genüſſen, nach wenigen Monden leich
ten Aufbrauſens, ſo armſelig geworden, daß ſie ihrem Lebens-
gedanken entſagen konnte? Soll auch die größte Jdee unter-
gehen an dem Gewichte, das ihr dynaſtiſcher Egoismus, oder
pfaäffiſche Verblendung anhängen? Hütet euch, daß nicht der
Widerſtand auch dem hooöhern Ziele dient und der Tag der Ab-
rechnung nicht ein böſer Tag werde. Wir wollen nicht ver-
zweifeln, nicht hoffnungslos ſcheiden. Der Friedhof ſei am
Kyffhauſer.

Berlin, d. 20. Auguſt. Se. Maj. der König haben geruht:
dem Lohgerbermeiſter Gottwerth Julius Budich zu So
rau die Rertungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und Commandeur
der 12ten Diviſion, von Werder, iſt von Neiſſe, und Se.
Excellenz der Herzoglich ſachſen- altenburgiſche Staats-Miniſter,
Graf von Beuſt, von Altenburg hier angekommen. Der
Generalmajor und Kommandant von Küſtrin, von Corvin-

Wiersbitzki, iſt nach Küſtrin von hier ahgereiſt.
Frankfurt a. M., d. 18. Aug. Die Anzeichen einer

Annäherung Preußens nicht nur gegen Oeſterreich, ſon-
dern auch gegen die proviſoriſche Centralgewalt, treten mehr und
mehr in einer Weiſe hervor, welche zu der beſtimmten Erwar-
tung berechtigt, daß die Beſorgniſſe ohne Grund waren, welche
man in einigen Kreiſen hegte, daß die deutſche Verfaſſungsfrage
zu einem ernſten Zuſammenſtoße zwiſchen den beiden deutſchen
Großmachten führen werre. Es wird heute ſogar verſichert,
daß eine Zuſammenkunft des Prinzen von Preutzen mit dem
Reichsverweſer in unſerer Stadt erfolgen werde und daß dann
ein entſcheidendes Arrangement uber die Bildung einer neuen
proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland zu erwarten ſei.
Dieſen Vormittag hatte hier eine große kirchliche und mi-
litairiſche Feierlichkeit aus Anlaß des Geburtstags des
regierenden Kaiſers von Oeſterreich ſtatt. Sämmiliche oſterrei
chiſche Truppen der hieſigen Garniſon waren dem Mainkai ent-
lang aufgeſtellt; in ihren Reihen befanden ſich die Muſikkorps
des 30. preußiſchen Jnfanterieregiments, des 8. preußiſchen Kü
raſſierregiments und des 3. baieriſchen Jagerregiments. Der
Praſident des Reichsminiſterraths und Reichskriegsminiſter Fürſt
v. Wittgenſtein, in einer glanzenden Begleitung öſterreichiſcher,
preußiſcher und baieriſcher Offiziere, inſpicirte die Truppen und
ließ dieſelben nach dem Gottesdienſte, während deſſen drei Ar-
tillerie- und drei Flintenſalven abgefeuert wurden, an ſich vor
über defiliren. Der preußiſche Generallieutenant von Gra-
bow iſt in Begleitung ſeines Stabes in Frankfurt eingetroffen.
Die von demſelben befehligte Diviſion wird dem Vernehmen
nach in Kurzem auf der Mainlinie anlangen. Der General v.
Schack, welcher den Oberbefehl über das preußiſche Reſerve-



corps auf der Mainlinie übernimmt, bleibt in Frankfurt, wo
indeß die Zahl der bereits anweſenden preußiſchen Truppen nur
etwa noch um 1000 Mann vermehrt werden ſoll. (D. A. Z.)

Karlsruhe, d. 18. Auguſt. So eben hat unter
Kanonendonner und Glockengeläute der Einzug des
Großherzogs ſtattgefunden. Se. k. Hoheit ſaß in einem
Gallawagen zur rechten Seite des Prinzen von Preußen, in den
nachſtfolgenden Wagen die geſammte großherzogliche Familie,
mit Ausnahme des Erbgroßherzogs. Der Zug war überaus
glanzend, namentlich durch das militäriſche Gefolge, in dem ſich
von preußiſchen Generalen die Generallieutenants Graf von der
Gröben und v. Peucker, und mehrere Generalmajore, darunter
v. Schack und v. Cölln, von heſſiſchen die Generale Schafer,
Bechtold und Wachter befanden. Jn dieſem Augenblick iſt der
Großherzog in der Kirche. Um 111 Uhr iſt große Parade
uber die k. preußiſchen Truppen, zu denen auch das in Ettlin-
gen und Durlach vertheilte naſſauiſche Bataillon gezogen wurde,
und uüber die Burgerwehr. Die Stadt bietet ſeit heute Mor-
gen einen eben ſo freundlichen als feſtlichen Anblick. Die Hau-
ſer ſind mit Laub und Blumengewinden verziert, uüberall han-
gen Fahnen aus, meiſtentheils badiſche, aber auch deutſche und
preußiſche ſind hier und da ausgeſteckt. Aus dem Fenſter des
öſterreichiſchen Geſandtſchaftsſecretärs flaggt die ſchwarzgelbe
Fahne. Auf dem Giebel des Rathhauſes prangt die deutſche
Fahne, auf dem Balkon deſſelben Gebaudes, die Büſte des
Großherzogs umgebend, ſind die Landesfarben und zwei preußi-
ſche Fahnen ausgeſteckt. Die Jllumination, welche heute Abend
ſtattfinden ſollte, unterbleibt.

Kaſſel d. 16. Auguſt. Die zum Dienſt eingezogenen
Militärreſerviſten ſollen, dem Vernehmen nach, in der Kurze
entlaſſen, auch die nach Hanau marſchbereiten Truppen auf die
gewööhnliche Dienſtſtarke herabgeſetzt werden. Auch iſt dorthin
bereits ein Kriegscommiſſär zum Behufe der nöthigen Fürſorge
für die dort aufzuſtellenden Truppen abgegangen. Der k. preu-
ßiſche Generallieutenant v. Grabow ſoll bei ſeinem Benehmen
mit den hieſigen Behoörden, wie es heißt, das lebhafte Verlan-
gen, die gemeinſchaftlichen militäriſchen Anordnungen auf die
fur das Land am wenigſten beſchwerliche Weiſe ins Werk rich
ten zu konnen, ausgedrückt haben, da er nichts anderes in An-
ſpruch nehme, als die unter ſein Commando geſtellten Truppen
freundlich aufgenommen und die der Pflege Bedurftigen derſel-
ben des Wohlwollens theilhaftig werden zu ſehen, welches das
Band, das in ſo vielen wichtigen Zeitpunkten, ſo auch jetzt be-
ſonders, Preußen mit Heſſen verknupft, erwarten läßt. Zu-
folge der „Kurheſſiſchen Zeitung hat der Vorſitzende des blei
benden Ausſchuſſes, Herr Nebelthau, demſelben in der Sitzung
vom 14. berichtet, daß der Herr Regierungsrath v. Wintzinge-
rode mit der Vermittlung zur Herſtellung des Miniſteriums
beſchäftigt war, daß die HH. Staatsraih Wippermann und
Major Bodicker bereits bei Sr. königl. Hoheit in Audienz ſeien,
Hr. Major Bodicker aber ſchon am 13. Abends vom Küurfur-
ſten empfangen worden ſei und die Weiterführung der Verſtan
digung übernommen habe.

Eine ſpaätere Mittheilung der „K. A. Z.“ lautet: Ueber
die Reconſtruction des Miniſteriums war geſtern Abend noch
keine endliche Entſchließung erfolgt. Dem Vernehmen nach han-
delt es ſich noch um eine Verſtändigung über Feſtſtellung ge-
wiſſer Befugniſſe bei der Erledigung der Staatsgeſchafte. Seine
königl. Hoheit der Kurfürſt kam geſtern Nachmittag zur Stadt
und ließ Hrn. Major Bodicker ins Palais rufen, welcher nach
mals mit den übrigen im Kriegsdepartement verſammelten bis
herigen Miniſterialchefs conferirte. Der Kurfurſt begab ſich ins
Theater, kehrte nach kurzer Zeit ins Palais zurück und wohnte
nachmals wieder der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei, worauf

Herr Major Bodicker wieder Audienz hatte. Um 9 Uhr
kehrte der Kurfurſt nach Wilhelmshöhe zurück. Der ſtändi-
ſche Ausſchuß halt heute um 9 Uhr Sitzung.

Kaſſel, d. 18. Aug. Geſtern waren die Unterhandlun
gen zur Reconſtruction des Miniſteriums nicht weiter ge
kommen, ſchienen vielmehr abgebrochen zu ſein. Hr. v. Winzinge
rode, wird verſichert, habe wieder Auftrage, zur Bildung eines
Miniſteriums Schritte zu thun. Der ſtandige Ausſchuß hat
geſtern Abend Audienz bei dem Kurfürſten gehabt und ſeine
dringenden Vorſtellungen mündlich vorgetragen. Man verſichert,
der Kurfürſt habe dem Ausſchuſſe zu erkennen gegeben, welche
Bedenken bei ihm in Betreff der Zuſammenſetzung des Mini-
ſteriums ſtattfänden. Heute Morgen um 9 Uhr hat ſich Re
gierungsrath v. Winzingerode nach Wilhelmshöhe begeben und
um 10 Uhr iſt ihm der ſtandige Ausſchuß gefolgt, um wieder
unmittelbaren Vortrag uüber die Lage der Landesangelegenheiten
zu machen.

München, d. 18. Auguſt. Prinz Eduard von Sach
ſen-Altenburg, bekanntlich General in unſerer Armee und Com
mandirender der nach Schleswig geſendeten baieriſchen Reichs
truppen, iſt vor drei Tagen hier eingetroffen und geſtern nach
Hohenſchwangau gegangen, um dem Könige zu rapportiren.
Unterdeſſen iſt bekanntlich Herr v. d. Tann nach Kiel zurück
gekehrt. Er hat vom Koönige die Erlaubniß erhalten, ohne aus
der baieriſchen Armee auszutreten, das Obercommando der
ſchleswig-holſteiniſchen Truppen zu uübernehmen, wel
ches ihm von der dortigen Statthalterſchaft unter den ehren-
vollſten Bedingungen angeboten worden iſt. Gleichviel ob es
mit Daänemark noch einmal zum blutigen Kampfe kommt oder
nicht, in dem Oberſten v. d. Tann erhalten die Holſteiner eine
ſichere Bürgſchaft dafuür, daß ihre Soldaten im Frieden tüchtig
geſchult und im Kriege beſtens angefuührt werden. Noch eine
Anzahl anderer baieriſcher Offiziere haben bereits um die Er
laubniß nachgeſucht, in die holſteiniſche Armee eintreten zu dür
fen, man weiß aber nicht, ob ſie dieſelbe unter den gegenwaär
tigen Umſtänden erhalten, obſchon in dem Augenblicke, wo un
ſere Zeitungen melden, daß ſtarke Truppenmarſche nach dem
Weſten in Ausſicht ſeien, hier die Rede geht, es wurden bei
allen Regimentern ſtarke Beurlaubungen ſtattfinden.

Dem Nurnberger Korreſpondenten ſchreibt man aus Mün-
chen vom 17. Aug. Der Mittheilung in Betreff der griechi
ſchen Anleihe iſt bekanntlich von der Neuen Münchener Zei
tung widerſprochen und behauptet worden, daß die Staats
kaſſe vollſtändig befriedigt ſei. Was es mit dieſer Berichtigung
für eine Bewandtniß hat, geht daraus hervor, daß, wie ich aus
ſicherer Quelle melden kann, die beiden ſtändiſchen Kommiſſare
bei der Staatsſchuldentilgungskommiſſion, Reichsrath Graf Rei-
gersberg und Abg. P. Binder, uüber die Art der Rüuckzahlung
eine entſchiedene Verwahrung zu Protokoll gegeben haben, ſo
nach mit der Rückzahlung, wie dieſe erfolgt iſt, nicht befriedigt
ſind. Da die beiden Kommiſſare ihren Kammern gleich nach
Eröffnung des Landtags den üblichen Rechenſchaftsbericht uber
ihr Wirken bei der Staatsſchuldentilgungsanſtalt vorlegen wer
den, ſo werden wir über dieſe Angelegenheit ſchon demnachſt
das Nähere erfahren. Die griechiſche Anleihefrage wird alſo
allerdings nochmals vor das Forum der Kammer kommen.

Kaiſerslautern, d. 15. Auguſt. Drei, jedoch noch
nicht vollzaählige Compagnieen des Zten Bataillons vom ten
Jnfanterie- Regiment ſind nunmehr hier einkaſernirt. Sie be-
ſtehen meiſtens aus ſolchen Soldaten, welche unter der proviſo
riſchen Regierung übergetreten waren, und dieſe tragen zum
Unterſchied von den übrigen ſchwarzes Lederzeug. Uebrigens
werden ſie ſonſt ganz gut behandelt, indeſſen ſind die Unterof-
fiziere zu Gemeinen degradirt worden.



Gotha, d. 17. Auguſt. Der Reichs-An z. enthält in
ſeinem heutigen Blatte Folgendes: „Der öffentlichen Erklarung,
welche von 130, vom 26. bis 29. Junius in Gotha verſam-
melt geweſenen früheren Mitgliedern der deutſchen Nalional-
Verſammlung über ihre Anſicht von der Lage des Vaterlandes
und dem durch die Umſtände gebotenen Wege zur Herſtellung
der deutſchen Reichstags Verfaſſung abgegeben worden iſt, ſind
auch folgende ehemalige Reichstags Abgeordnete durch ſchrift
liche, dem unterzeichneten Geſchaftsführer der gothaer Verſamm-
lung zugeſandte Zuſtimmung beigetreten: E. M. Arndt aus
Bonn. Braun aus Köslin. J. G. Droyſen aus Kiel. O. von
Keudell aus Berlin. Lette aus Berlin. Marcks aus Duisburg.
Nizze aus Stralſund. Fr. Röder aus Neuſtettin. von Sela-
ſinsky aus Berlin. Thol aus Roſtock. Wagner aus Jaſtrow.
Gotha, den 13. Auguſt 1849. F. G. Becker.“

Schwerin d. 17. Auguſt. Nachdem der Abgeordneten-
verſammlung geſtern die Botſchaft des Großherzogs von Mecklen
burg Strelitz vom 11. Aug. vorgeleſen war, entfernten ſich die
ſtrelitziſchen Commiſſare aus dem Saale; die Abgeordneten aus
dem Strelitzſchen, ſo weit ſie zur Rechten und den Centren ge-
hören, folgten ihnen. Die zur Linken Gehörigen blieben, um
die faktiſche Aufhebung der Union beider Mecklenburg nicht ſo
fort ins Leben treten zu laſſen und ihrem Mandate gemäß bis
zum Zuſtandekommen der Verfaſſung treu auszuharren. Die
Abberufung der ſtrelitzer Abgeordneten hat noch nicht ſtattge-
habt, ſteht vielleicht aber in baldiger Ausſicht. Unerwahnt iſt
nicht zu laſſen, daß ein Theil der Ausſetzungen der ftrelitzer
Regierung nicht unbegründet iſt. Die gegen die ſchweriner
Commiſſare ſeit längerer Zeit ſehr gefügigen Centren ſcheinen
ſich nämlich für ihre Nachgiebigkeit gegen Schwerin durch Hals
ſtarrigkeit gegen Strelitz revangiren zu wollen und verletzen
dabei oft ſogar die Formen welche das parlamentariſche Leben
ordert.t Bremen, d. 18. Auguſt. Die deutſche Dampffregatte

Hanſa iſt heute von Liverpool auf der Weſer angekommen.
Schleswig, d. 17. Aug. Der Departementschef Ja-

cobſen iſt jetzt aus dem Miniſterium getreten. Zugleich hat
derſelbe ſein Mandat als Abgeordneter zur Landesverſammlung
niedergelegt. Jn einem Schreiben, welches der Praſident heute
der Landesverſammlung mittheilte, war Beides angezeigt. Die
Bundesverſammlung hat heute mit der Berathung über den
politiſchen Bericht und zwar in geheimer Sitzung begonnen.
Es ſcheint daher beſchloſſen worden zu ſein, Laß die Berathun-
gen nicht öffentlich gepflogen werden ſollen. Der neueingetretene
Oberſtlieutenant Garrels ſoll ſich mit Klarheit und, wie zu er
warten ſtand auch mit großer Sachkunde über die militairiſche
Seite der inhaltsſchweren Frage ausgeſprochen haben.

Sundewitt, d. 15. Auguſt. Der daäniſche commandi-
rende General hatte dem General v. Prittwitz vorgeſchlagen, daß
die Auswechſelung der Gefangenen am 13. Auguſt Nachmittags
5 Uhr in der Nähe von Düppel ſtattfinden möge, welcher Vor
ſchlag von Letzterem angenommen wurde. Die Schanzen wur-
den von 50 bis 60 ſchleswig-holſteiniſchen Gendarmen bewacht,
und auf 500 bis 600 Schritt von dieſen gewahrte man noch
die daniſche Vorpoſtenkette, die in Widerſtreit mit der Waffen
ſtillſtands-Convention, wonach die Daänen nur das Recht ha-
ben, die Jnſel Alſen militäriſch beſetzt zu halten, ihre Stellung,
die ſie während des Krieges inne hatten, beſetzt hielten. Kurz
nach 5 Uhr langten die erſten Wagen mit den daniſchen Ge
fangenen auf der Duppeler Fahre an, zugleich mit dem Ritt-
meiſter v. Nowille von den preußiſchen grünen Huſaren, der
das Commando über den Transport führte. Als derſelbe aber
hier weder die ſchleswigholſteiniſchen Gefangenen fand, noch Je-
man antraf, der ihm von däniſcher Seite über deren Ausblei-

ben einige Aufklärung geben konnte, war er genöthigt, ſich an
die daniſche Vorpoſtenkette und von dort bis an die Sonder-
burger Brücke zu begeben, um hier Erkundigungen einzuziehen.
Erſt am letzteren Orte traf der Rittmeiſter einen Offizier aus
dem Stabe des auf Alſen commandirenden Generals de Meza,
der ihn benachrichtigte, daß, weil ſich verſchiedene Differenzen
erhoben hatten, die Gefangenen nicht ausgeliefert wurden. Dieſe
Differenzen ſollen darin beſtanden haben, daß die daäniſche Re
gierung von dem General Prittwitz verlangte, er ſolle alle ge-
vornen Schleswiger bei ihrer Auslieferung ſogleich nach Hauſe
ſenden. Der General aber erklarte, dies nicht thun zu können.
Wer die frühern Handlungen der däniſchen Regierung kennt,
wird ſich über dieſe neue Wortbrüchigkeit derſelben nicht wun-
dern worüber man ſich aber ſehr wundern muß, iſt die Ge-
ringſchätzung, mit welcher die Danen bei dieſer Veranlaſſung
das preußiſche Militär behandelten, wie der Mangel an Anſtand,
den ſie an den Tag legten. Die ſimple Hoflichkeit gegen den
General v. Prittwitz und den preußiſchen Offizier, der den
Transport der daniſchen Gefangenen commandirte, erforderte
wenigſtens, daß man von Sonderburg aus einen Offizier nach
Düppel ſandte, um die Kunde von dem Ausbleiben der Schles-
wig-Holſteiner zu bringen. Statt deſſen ließ man den preußi-
ſchen Offizier gleich einem Arreſtanten zwiſchen zwei daniſchen
Soldaten an die Sonderburger Brücke fuhren und eroffnete
ihm hier, daß die Gefangenen nicht ausgeliefert wurden. Es
dauerte wohl eine Stunde, bis der preußiſche Rittmeiſter von
ſeiner Promenade nach der Sonderburger Brücke wieder nach
den Schanzen zurückkehrte, während welcher Zeit die übrigen
daäniſchen Gefangenen auf 250 Wagen, unter Escorte von 50
bis 60 preußiſchen Huſaren, bei den Schanzen anlangten, und
zwar in vollkommen trunkenem Zuſtande. Ein großer Theil der
Gefangenen verließ nun ohne von der Eskorte daran verhindert
zu werden, die Wagen und zerſtreute ſich auf den benachbarten
Feldern oder lief den Schanzen zu. Faſt hatte es das Ausſe-
hen, als wenn die Gefangenen ſich hier ſchon in Freiheit geſetzt
glaubten, und waren nicht die ſchleswig-holſteiniſchen Gendar-
men dazwiſchen gekommen und hatten ſie mit Gewalt genoöthigt,

die Wagen zu beſteigen, ſo waäre wohl der größte Theil davon-
gelaufen. So weit hier bekannt iſt, ſollen indeß nur 5 bis 6
von den Gefangenen in Sonderburg angelangt ſein. Sogleich
nach Rückkunft des Rittmeiſters Nowille von Sonderburg kehrte
der Wagen um und fuhr nach dem Orte Atzbüll, in der Nähe
von Gravenſtein, woſelbſt ein Theil der Gefangenen in der vor
tigen Kirche, ein Theil auf dem benachbarten Hof Fiſchbeck un
tergebracht wurde. Tags darauf wurden die Gefangenen nach
Broacker in die dortige Kirche gebracht und heute zufolge eines
Befehls des Generals v. Prittwitz in die Schloßkirche, wo ſie
von einer in der Nacht angelangten Compagnie Jnfanterie be
wacht werden ſollen. Wie lange ſie hier bleiben werden, wird
wohl davon abhangen, ob die daniſche Regierung die ſchleswig-
holſteiniſchen Gefangenen bald ausliefert oder ob ſie noch neue
Schwierigkeiten erheben wird.

Breslau, d. 18. Auguſt. Geſtern paſſirte der Groß-
fürſt-Thronfolger von Rußland auf ſeiner Reiſe nach
Wien die Stadt Koſel.

Ungarn.
Wien, d. 18. Auguſt. Der Wanderer giebt als zuver

läſſige Privatnachricht: Koſſuth hat am 11. Auguſt die oberſte
Gewalt an Gorgey abgetreten und am 12. Auguſt mit Bem
die Flucht nach der Türkei ergriffen. Goöörgey hat die Dictator-
würde angenommen, ſich darauf am 13. Aug. unterworfen und
zu gleicher Zeit den Befehl ertheilt, daß die Feſtungen Komorn,

Arad hat ſichArad und Peterwardein zu capituliren haben.
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bereits ergeben. Nachſ chrift. Wir vernehmen noch, daß die
Feſtung Komorn bereits übergeben ſei.

Das Abendblatt der Wiener Zeitung meldet heute naäher,
daß Görgey am 13. Auguſt früh ſich mit ſeinem ganzen Ar
meecorps bei Vilagos an das ruſſiſche Corps des Generals der
Cavallerie, Graf Rüdiger, ergeben hat.

Vilagos, wo Goörgey und ſein Corps ſich ergeben haben,
liegt in der Nähe von Arad, daher Göörgey binnen 4 Wochen ei-
nen Marſch von nahe an 110 Meilen unter den größten Stra
patzen und ſtets von der Uebermacht gedrängt zurückgelegt. Die
Verſaumniß von 24 Stunden von ſeiner Seite hat dieſen für
die k. k. Waffen ſo günſtigen Erfolg herbeigefuührt, während im
andern Fall es Goörgey gelungen waäre, ſich mit den von Te
meswar zurückgedrangten ſehr anſehnlichen Streitkräften Bem's
zu vereinigen.

Aus Peſth ſind Briefe bis 14. Auguſt in Wien einge
gangen, nach welchen Marſchall Paske witſch in Giula war
und bis dahin gegen 18,000 Gefangene gemacht hatte.

Preßburg, d. 16. Auguſt. Die Jnſurgenten haben nun
auf allen Punkten einen ſchnellen Rückzug angetreten und ſich
in ihr Aſyl begeben. Dieſer plötzliche Rückzug wird einem ſehr
geſchickten Manöver des zu dieſem Behufe entſandten Feldmar-
ſchall- Lieutenant Jablonowski zugeſchrieben. Daß die Kaiſer-
lichen Truppen bereits geſtern in Raab eingezogen ſind, durfte
ſchon bekannt ſein; ob jedoch hierdurch die Kommunikation mit
Peſth gänzlich hergeſtellt ſei, weiß man hier noch nicht. Jn
der Schütt ſtehen die Magyaren noch in Boös und in der nach
ſten Nähe Komorns. Feldmarſchall- Lieutenant Cſorich war
heute noch hier anweſend und ließ die Truppen (die zwei Ba-
taillone, die plotzlich in die Schütt abgegangen und nun zuruck-
kommen, um nach Raab zu gehen) vorbeidefiliren, dürfte jedoch
im Laufe des heutigen Tages nachgefolgt ſein. Von der Schuütt
ſind bereits mehrere Kaufleute hier eingetroffen. Wie aus an-
derer verlaßlicher Quelle mitgetheilt wird, iſt die erneuerte Be-
ſetzung Raabs der Energie des Herrn Kriegs- Miniſters zu ver-
danken, welcher die Leitung der Operation ſelbſt ubernommen
hat.

Die Magyaren haben, wie die „Bukareſter Zeitung“
amtlich berichtet, ihren ſchon gemeldeten Rückzug aus der
Moldau bewirkt, ohne daß gegen ſie von Seite der walachi-
ſchen Regierung und des türkiſchen Heeres Zwangsmaßregeln
nöthig geworden waren.

Jtalien.
Jn Verona iſt bereits die erſte Rimeſſe der ſardini-

niſchen Kriegsentſchädigung unter ſtarker Bedeckung ein-
getroffen.

Schweiz.
Bern, d. 15. Auguſt. Die Zahl der Flüchtlinge,

welche gegenwärtig noch im Canton Bern vom Staate verpflegt
werden beträgt 1264. Außerdem wohnt aber noch eine bedeu-
tende Anzahl in Gaſt und Privathauſern, welche aus eigenen
Mitteln zehren. Brentano reiſt in 14 Tagen nach Amerika.
Von den hier ſich aufhaltenden Fuhrern iſt noch keinem von der
Polizei eine Mittheilung in Folge der letzten Maßregeln des
Bundesraths gemacht worden. Es iſt ſogar möglich, daß die
hieſige Regierung noch einmal eine Vorſtellung beim Bundes
rath einreicht, weil durch die Ausführungsmaßnahmen die Zu-
kunſt der Ausgewieſenen keineswegs geſichert ſcheint. Denn das
ſchweizeriſche Polizeidepartement ſtellt die Paſſe nicht, wie es Oftpr. Pfandbr. 3 93 Disconto

früher beſchloſſen, direct auf den aſylgebenden Staat aus, ſon
dern lediglich auf den Hauptort desjenigen franzöſiſchen Depar
tements, wo der Flüchtling Frankreich betritt. Das ſei aber,
ſagen die Organe der berner Regierung, eine Auslieferung an

die franzöſiſche Polizei auf Gnade und Ungnade, und die Schweiz
habe ſpäter kein Recht, zu proteſtiren, wenn die franzöſiſche Po
lizei, wozu ſie dermalen noch fähig ſei, die Flüchtlinge an die
deutſchen Fürſten ausliefere. Das ſei nicht das ſichere Aſyl,
welches der Bundesrath den Ausgewieſenen verſchaffen wollte.

Frankreich.
Paris, d. 15. Auguſt. Der Miniſterrath hat dem gewe-

ſenen König Ludwig Philipp die von dem Letzteren nachgeſuchte
Erlaubniß, ſich fur einige Tage nach ſeinem Familienbegrabniß
in Dreux begeben zu durfen, nicht zugeſtanden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Auguſt. Ein bemerkenswerthes Sym-

ptom des Umſchwungs der öffentlichen Meinung in Jrland iſt
die gänzlich veränderte Sprache mehrerer Organe des jungen
Jrlands, unter andern des Cork Reporter, der im vergange
nen Jahre noch offen Revolution und unbedingte Trennung von
England predigte. Er erklärt jetzt, daß eine Revolution zwar
wunſchenswerth, aber doch nicht erreichbar ſei, und verdammt
deshalb alles Agitiren fur dieſelbe auf das entſchiedenſte. „Wir
ſind nicht mit den Zuſtänden unſers Landes zufrieden, ſagt der
Reporter, wir wiſſen, daß es von ſchlechter Regierung ausge
ſaugt und demoraliſirt iſt, aber wir ſehen nur den einen Weg
vor uns, innerhalb der Grenzen der uns aufgzdrungenen Con
ſtitution langſam größere Privilegien zu erwerben und geduldig
nach beſſerer Geſetzgebung zu ſtreben. Wir werden kein Ohr
mit einer unbegründeten Hoffnung ſchmeicheln und Alles was
in unſerer Macht liegt thun, um unſere Mitbürger aufzumun
tern, nach dem praktiſchen Guten zu ſuchen. Mag unſer Stolz
ſich noch ſo ſehr dagegen ſtrauben, England ubt auf unſer Schick
ſal einen leitenden Einfluß aus, den man anerkennen muß.
Für jetzt muſſen wir uns wegen Abhülfe unſerer Noth an das
allgemeine Parlament wenden, und in dieſem hat England einen
vorwiegenden Einfluß. Unſere Pflicht iſt, zu verhindern, daß dieſer
Einfluß auf verkehrte Weiſe ausgeübt wird, und ihn wo mög-
lich für uns zu gewinnen. Die revolutionaäre Politik iſt ver
ſucht worden und total fehlgeſchlagen. Hoffen wir jetzt, daß
Jrlands Jntereſſen, bisher vernachlaſſigt, weil man ſie nicht
verſtand, jetzt, wo der Beſuch der Konigin verſpricht, zahlreiche
Gäſte nach Jrland zu führen, in Folge der erlangten Einſicht
von England beſſer in Acht genommen werden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 20. Auguſt,
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Bekanntmachung.
Die nachverzeichneten Dokumente ſollen angeblich verloren

gegangen ſein:
1) Das Duplikat des Kaufkontracts vom 11., ausgefertigt

l den 22. November 1841, zwiſchen dem Anſpaänner Jo-
hann Bernhard Hädike und ſeinem Sohne Hein-
rich Hädike aus Teicha über das Anſpanngut Nr. 1
zu Teicha, als Dokument über das Wohnungsrecht, die
Bewirthſchaftung, Benutzung und den Auszug des Jo-
hann Bernhard Hädike und deſſen Ehefrau, Maria
Roſine Bode, uüber 100) A ruckſtaändige Kaufgelder
für Johann Bernhard Hädike; uüber zweimal 850
und mehrere Naturallieferungen fur Louis und Gott-
hilf Hädike; über zweimal 50 F fur Wilhelm und
Friederike Hädike, eingetragen Rubr. II. Nr. 16. und
Rubr. III. Nr. 2. und 3. auf dem zu Deicha belegenen,
unter Nr. 1. des Hypothekenbuchs verzeichneten Anſpann-
gute des Heinrich Häadike, zufolge Verfuügung vom
22. November 1841, nebſt dem Hypothekenſcheine von dem-
ſelben Tage.

2) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 12., ausgefer-
tigt den 18. November 1816, uber 130 Courant, wel
che der Steinhauer Chriſtian Streifler zu Connern
von dem Koſſathen Johann Georg Markgraff zu
Unter-Peißen dargeliehen erhalten, eingetragen Rubr. III.
Nr. 1. auf dem zu Cönnern belegenen, Nr. 205. des
Hypothekenbuchs verzeichneten Hauſe, zufolge Verfügung
vom 12. Juli 1821.

3) Die Schuld- und Pfandverſchreibung vom 20. October
1836, mit dem Hypothekenſcheine vom 8. November 1836
über 300 Courant, welche der Lohnfuhrmann Gott-
fried Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Maria
Friederike geborne Flick, von dem Feldwebel Gün-

ten, eingetragen Rubr. III. Nr 7. auf dem zu Halle a/S.
unter Nr. 1375. belegenen Hauſe, nebſt den beiden als
Garten benutzten Hausſtätten Nr. 1376 und 1377, zu-
folge Verſugung vom 8. November 1836.

4) Die Schuld- und Pfandverſchreibung vom 20. April 1837,
nebſt dem Hypothekenſcheine vom 11. Mai 1837, über

a 100 Courant, welche der Lohnfuhrmann Gottfried
e Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Maria Frie-

derike geborne Flick, von der unverehelichten Johanne
Maria Teubner zu Halle a/S. dargeliehen erhalten,

J eingetragen Rubr. III. Nr. 8. auf dem zu Halle unter
Nr. 1375 belegenen Hauſe, nebſt den beiden als Garten
benutzten Hausſtätten Nr. 1376 und 1377, zufolge Ver
fügung vom 11. Mai 1837.

5) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 11. October
1839 über 100 Courant, welche der Lohnfuhrmann
Gottfried Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Ma-
ria Friederike geborne Flick, von der Wittwe Jo-

a hanne Dorothea Schmidt geborne Köckert zu
Halle a/S. dargeliehen erhalten, eingetragen Rubr. III.
Nr. 11. auf dem zu Halle a/S. unter Nr. 1375 belege-

ther Heinrich Beck zu Halle a/S. dargeliehen erhal-

Bekanntmachungen.
nen Hauſe, nebſt den beiden als Garten benutzten Haus
ſtaätten Nr. 1376 und 1377, zufolge Verfügung vom 22.
October 1839, nebſt der notariellen Ceſſion vom 11. Octo
ber 1839, wonach die Kapitalien zu 3. über 300 und
zu 4. über 100 an die Wittwe Johanne Dorothea
Schmidt geborne Köckert zu Halle a/S. abgetreten

ſo wie der Hypothekenſchein vom 22. October

6) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 16. October
1836 über 150 welche der Koſſath Johann Simon
Schöllner aus Teicha dem Koſſathen Chriſtoph
Pabſt aus Werderthau verſchuldete, eingetragen auf
dem Koſſathengute Nr. 13. des Hypothekenbuchs von Tei-
cha Rubr. III. Nr. 5. zufolge Verfuügung vom 20. Juni
1837, nebſt dem Hypothekenſcheine von demſelben Tage und
auf den Ackergrundſtucken Nr. 11 des Hypothekenbuchs von
Räthern Rubr. III. Nr. 1, zufolge Verfüuügung vom
J Juni 1837 nebſt dem Hypothekenſcheine von demſelben

age.

7) Das Duplikat des Kaufcontracts vom 30. Auguſt 1817,
konfirmirt den 5. September 1817, über das zu Halle a/S.
unter Nr. 868. belegene Wohnhaus zwiſchen dem Hospi-
talpächter Johann Gottfried Leiter und dem Backer-
meiſter Johann Karl Herzog, als ein Dokument uüber
1600 Courant rückſtändige Kaufgelder, eingetragen auf
dem gedachten Hauſe Rubr. III. Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 5. September 1817, nebſt dem Hypothekenſcheine vom
28. Juli 1820.

8) Das Duplikat des Kaufcontracts vom 7. Juli 1824, aus-
gefertigt den 17. December 1824 zwiſchen dem Anſpan-
ner Benedikt Thoöörmer und ſeiner Tochter Suſanna
Roſine Ohlberg, geborne Thörmer aus Wallwitz,
über das Anſpanngut Nr. 3. zu Wallwitz, als Docu-
ment über das Wohnungsrecht, den Auszug und 130
Courant fur Benedikt Thoörmer und deſſen Ehefrau
Maria Dorothea, geborne Alicke zu Wallwitz, ein
getragen auf dem Anſpanngute Nr. 3. zu Wallwitz
Rubr. II. Nr. 5. und Rubr. III. Nr. 9. und 10 zufolge
Verfügung vom 17. December 1824, nebſt dem Hypothe-
kenſcheine von demſelben Tage.

Alle Diejenigen welche als Eigenthuümer, Ceſſionarien, Pfand
oder ſonſtige Briefinhaber Anſprüche auf dieſe Dokumente, und
die auf Grund derſelben eingetragenen Kapitalien und Rechte
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen,

am 5. December d. J. Vormittags um 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6. vor dem Herrn Ober-
gerichts- Aſſeſſor Wieruszewski entweder perſönlich oder durch
einen geſetzlich zuläſſigen Bevollmächtigten, wozu die Rechts
Anwaälte

Wilke, Goöödecke und Schede
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Anſprüche zu be-
ſcheinigen, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen und die obigen
Dokumente amortiſirt werden ſollen.

Halle a/S., am 27. Juli 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Am großen Berlin Nr. 433 iſt die un Alle Kegelfreunde lade ich Sonn itere Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, tag den 26. Auguſt zum Auskegeln einer Zum Scheibenſch ießen

Kammern, Küche und Zubehör, vom ſchönen guten Taſchenuhr hiermit und Tanz Sonntag den 26. d. M. ladet
1. October an eine ruhige Familie zu ver freundlichſt ein G. Eiſenſchmidt, ergebenſt ein

zur Lerche. Hohen. J. Funke.
e

s miethen. Es kann auch getrennt werden.
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à 1000, 20 Gew. à 250, 1960 Gew. von 50 und 42 Gulden;
1 Gew. à 4000,32,000, 1 Gew. à 8000,

8

Zur Großherzoglich Badiſchen Staats-Anleihe, deren Vertheilung am 31. Auguſt
d. J., ſo wie zur Churfürſtlich Heſſiſchen Staats Anleihe, deren Vertheilung am
1. December d. J. ſtattfindet, kommen nachſtehende Gewinne zur Entſcheidung, als:
1 Gew. à 50,000, 1 Gew. à 15,000, 1 Gew. à 5000, 4 Gew. à 2000, 13 Gew.

ferner 1 Gew. à
1 Gew. à 2000, 2 Gew. à 1500,

3 Gew. à 1000, 5 Gew. à 400, 10 Gew. à 200, 20 Gew. à 120, 31 Gew. à
100 u. 425 Gew. à 55 Thaler Pr. Court. für obige beide Anlehen kann man ſich
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe mit 21 Pr. Ert. (oder für Badiſche
mit 1 A und Kurheſſiſche 1 unter frankirter Zuſendung betheiligen.

Morite Ffirsoh,
Effecten- und Staatspapieren Geſchäft in Hamburg.
An ſolide und achtbare Männer, welche ſich damit befaſſen und deshalb

in frankirten Briefen an mich wenden wollen, ubertrage ich den Verkauf unter vor-
theilhaften Bedingungen. D. O.

Bekanntmachung.
Das Grundſtück Nr. 1314 in Halle,

an der Promenade nach dem Neumarkte
zu belegen, in welchem von dem verſtorbe
nen Schmiedemeiſter Geſchke die Schmiede-
profeſſion ſchwunghaft betrieben worden iſt,
ſoll mit der eingerichteten Schmiede auf
3 reſp. 6 Jahre verpachtet werden.

Jm Auftrage der Erben habe ich zu
dieſem Ende Termin auf

Mittwoch den 22. d. M. Vor-
mittags 10 Uhr

in meiner Expedition angeſetzt, und lade
dazu Pachtluſtige hiermit ein.

Der Rechts-Anwalt Wilke.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Das hier am Markte gelegene neu er-

baute Wohnhaus des Poſamentirer Eduard
Pohl ſoll veranderungshalber aus freier

and verkauft werden.
Zur Abgabe etwaniger Gebote auf die-

ſes Wohnhaus habe ich auf Veranlaſſung
des Beſitzers einen Termin

den 29. Auguſt d. J. Vormittags
10 Uhr

in meiner Expedition anberaumt, wozu ich
zahlungsfahige Kaufluſtige hiermit einlade;
über die Kaufsbedingungen, ſo wie den
Realzuſtand des Hauſes wird von mir zu
jeder Zeit Auskunft ertheilt.

Das Parterre des Pohl' ſchen Hauſes
eignet ſich beſonders gut zu Verkaufsladen,
die obern Raume ein und zwei Treppen
hoch enthalten 12 heizbare Stuben nebſt
Kammern, Kuchen und was ſonſt zur Be
wohnung erforderlich.

Weißenfels, den 31. Juli 1849.
Der Rechts-Anwalt und Notar

Hempel.

Auetions- Anzeige.
Mittwoch den 5. September ſollen im

Gaſthofe „Zum goldenen Löwen“ in Eis-
leben verſchiedene Gegenſtände, als: vier
ſehr gut gehaltene Kutſchwazen, worunter

ſich eine faſt noch neue Halbchaiſe, eine
dergl. Droſchke, ein und zweiſpännig zu
fahren, ſo wie auch ein Scheibenwagen
befinden, 2 Ackerwagen, Pflug, Eggen
und andere dergl. Geraäthſchaften, elegante
Kutſch und Ackergeſchirre, eine ſehr gute
Standbüchſe, nebſt anderen Gegenſtänden.
Ferner eine Partie verſchiedener guter
Meubles und Wirthſchaftsgeräthſchaften,
ſo wie eine vorzuglich nutzbare Kuh in
gutem Futterſtande, 2 Stuck jahrige halb-
fette Schweine und dergl. mehr, gegen
baare Zahlung verkauft werden, und la-
det dazu ergebenſt ein Melcher.

Auecetion in Altſcherbitz.
Mittwoch, den 29. Auguſt d. J., Vor

mittags 10 Uhr ſollen mehrere Schlitten,
offene Wagen, Kutſchgeſchirre, Reitzeug,
Hausgeräthe, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
Spiegel und andere Meubles auf dem Rit-
tergute Altſcherbitz bei Schkeuditz meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung verſtei-
gert werden.

Gutsverkauf.
Ein Freigut, eine Stunde von Cöthen

belegen mit 205 Flurmorgen Acker, be-
ſtem Weizenboden, auch 18 Metzen Pacht-
acker, einem großen Garten, vollſtändigem
Jnventarium und Ernte, guten Wirth-
ſchaftsgebauden, einem maſſiven neuen
Wohnhauſe bin ich willens kraänklichkeits
halber aus freier Hand zu verkaufen. Die
Halfte der Kaufgelder können darauf ſte
hen bleiben und zahlungsfaähige Käufer das
Grundſtück täglich in Augenſchein nehmen
und mit mir unterhandeln.

Baasdorkf bei Coöthen, im Aug. 1849.
Leberecht Hildebrandt senior.

Erfurt's Garten.
Mittwoch den 22. d. von Abends

6 Uhr Concert.
Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die BelEtage große Ulrichsſtraße Nr.
5, beſtehend in 6 Stuben, mehreren Kam-
mern, Küche, Feuerungsgelaß, nebſt Mit-
gebrauch des Waſchhauſes und Kellers und
auf Verlangen Stallung fur 2 Pferde, iſt
zum 1. October a. e. zu vermiethen und
Näheres zu erfragen

in der Tuchhandlung
A. R. Korn.

Ein Hofknecht, geubt im Saen wird
zum ſofortigen Antritt geſucht auf dem
Rittergut Siegelsdorf bei Stumsdorf.

Zuchtſchaaf- Verkauf.
Wegen Dismembration der Domaine

Roßdorf ſind daſelbſt 400 Stück Erſt-
linge, 4- und 6Gzähnige Schaafe, auch
150 Stück ſchon gewachſene Lammer zu
verkaufen. Auch ſind ferner 3 noch we-
nig gebrauchte Ackerwalzen zu verkaufen
auf der Domaine Roßdorf bei Jeßnitz,
ohnweit Deſſau.

Zum Geſellſchaftstag
heute, Mittwoch den 22. d. M., ladet
ein Ratſch in Böllberg.

Feldſchlöschen.
Heute, Mittwoch Geſellſchaftstag und
friſche Pfannkuchen.

Maille.
Heute, Mittwoch, zum Geſellſchafts

tag giebt es Pflaumen- und Apfelkuchen

bei W. Bügler.
Ein Backhaus allhier, überaus vor-

theilhaft in einer der frequenteſten Haupt
ſtraßen gelegen welches jährlich dem Be
ſitzer über 500 Miethszins einbringt,
ſteht ſofort unter ſehr annehmbaren Be
dingungen zu verkaufen. Naheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Tivoli-Kheater in Halle.
Mittwoch den 22. Auguſt: Drei Stun-

den vor der Hochzeit, Luſtſpiel
in 1 Akt von Herrmann. Hierauf:
Die Tochter Pharaonis, Luſt-
ſpiel in 1 Akt von Lebrün. Anfang
6 Uhr.

e er

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Theilnehmende Freunde und Verwandte
benachrichtige ich hiermit, daß unſer Sohn
chen Georg, gerade ſiebzehn Wochen alt,
am heutigen Tage durch den Tod wieder
von uns geſchieden iſt.

Schoch witz, den 20. Auguſt 1849.
Lange.
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Beilage zu Nr. 193 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 22. Auguſt 18A9.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Den Akademiker und zweiten Direktor der Sternwarte
in Pulkowa, Dr. Peters, zum ordentlichen Profeſſor der Aſtro-
nomie in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kö
nigsberg in Pr., und den Obſervator Dr. Buſch zu Konigs-
berg in Pr. zum Direktor der Sternwarte daſelbſt zu ernennen.

Nachdem des Königs Majeſtät die anderweite Organiſation
der Allgemeinen Bauſchule, welche fortan die Benennung:

Königliche Bauakademie zu Berlin“ fuühren wird,
zu genehmigen geruht haben, iſt das Direktorium der Bauaka-
demie dem Geheimen Oberbaurath Buſſe, dem Geheimen
Oberbaurath Stüler und dem Oberbaurath Hartwich über
tragen und der Erſtere zum ausführenden Vorſtand beſtellt
worden. Das Direktorium der Bauakademie wird auch die Lei-
tung der Bau und Gewerbeſchule ferner führen.

Wie man mit Zuverlaſſigkeit erklärt, wird die Acquiſition
der beiden Hohenzollerſchen Furſtenthümer nicht als Staatsgut
für Preußen ſondern nur als Privaterwerbung fur die Königl.
Familie erfolgen, und daher auch die Apanage von 10,000
Thaler für Hechingen und 30,000 Thaler fur Sigmaringen
nicht aus der Staatskaſſe, ſondern aus der Königl. Privat
Chatulle gezahlt werden.

Koblenz, d. 16. Aug. Die aus der Rhein und Mo-
ſelzeitung von hier in mehrere Blätter übergegangene Nach-
richt, daß vor einigen Tagen ein ſtarker Transport widerſpen-
ſtiger Landwehrleute aus dem Oberlande zur Abbüßung laänge-
rer Strafen auf dem Ehrenbreitſtein eingetroffen ſei, reducirt
ſich nach glaubhafter Verſicherung dahin, daß zwei wegen De-
ſertion beſtrafte Landwehrmänner zur Verbüßung ihrer Strafe
aus dem Oberlande auf die hieſige Feſtung gebracht worden ſind.

Von der Nieder-Elbe, d. 18. Aug. Geſtern wa-
ren die Herren Franke und Balemann in Flensburg,
wo ſie eine lange Konferenz mit dem preußiſchen Kommiſſair,
Graf Eulenburg, hatten, und dann ſofort nach Schleswig zurück
kehrten. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln der flensburger Behor-
den, gelingt es doch vielen Militairpflichtigen, auf das daſelbſt
liegende daäniſche Dampfſchiff „Dragen“ zu entkommen, wel-
ches ſie ſchnell nach Sonderburg hinüber ſpedirt. Da die Un-
terhandlungen wegen der Auswechſelung der Gefangenen zu
keinem gedeihlichen Reſultate führen, ſo ſoll der General von
Prittwitz Befehl gegeben haben, die daäniſchen Gefangenen,
die gegenwärtig in der Schloßkirche zu Broacker untergebracht
ſind, wieder nach Rendsburg zurück zu transportiren. Zu die-
ſem Behufe ſollen die drei Kompagnieen des 12ten preußiſchen
Jnfanterie- Regiments von Schleswig nach Flensburg geſandt
worden ſein.

Schleswig, d. 17. Aug. Man hoört von ſonſt gut un
terrichteter Seite, daß von dem preußiſchen Kommiſſarius, dem
ſich auch der engliſche Obmann angeſchloſſen, ſehr entſchiedene
Schritte geſchehen ſind, um die Auslieferung der ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Gefangenen, ſowie die Aufhebung der Blockade hol-
ſteiniſcher Häfen zu erwirken.

Wien, d. 18. Auguſt. Heute Morgens halb 9 Uhr iſt
Se. kaiſerl. Hoheit der Prinz Thronfolger von Rußland ſammt
einem Gefolge von 7 Perſonen und einer Leibgarde von 12 Jn-
dividuen hier angekommen und in dem Palais der kaiſerl. ruſ
ſiſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen.

Ungarn.
Wien, d. 18. Auguſt. Der „Wanderer“ enthält Folgen-

des: „Die Nachricht von der Capitulation Goörgey's, welche

ſeit Monaten wiederholt auftauchte und eben ſo oft wieder ſpur
los verſchwand, hat ſich nun endlich bewahrheitet der offizielle
Bericht meldet, daß der kühne Jnſurgenten- General den 13.
d. M. bei Vilagos ſammt einem großen Theile ſeiner Armee,
30 40,000 Mann, die Waffen auf Gnade und Ungnade ge-
ſtreckt hat. Es iſt dies ein Ereigniß, deſſen vielſeitige Folgen
ſich in dieſem Augenblicke kaum ihrem ganzen Umfange nach
beſtimmen laſſen; daß ſie für die öſterreichiſchen Waffen ent
ſchieden gunſtig ſind, das unterliegt wohl keinem Zweifel. Der
direkte Vortheil, der Gewinn an Mannſchaft, an Waffen und
Munition iſt ein ſehr anſehnlicher, ſelbſt wenn er vielleicht im
erſten Augenblicke nicht ganz genau angegeben werden konnte,
aber er iſt keinesweges der anſehnlichſte. Weit großer dürfte
der moraliſche Eindruck ſein, den dieſer Schritt Görgey's ine
Jnſurgentenheere hervorbringen muß, der bedeutendſte Vortheil
jedoch wird, unſeres Erachtens, darin liegen, daß die Stellung
der ſüdweſtlich konzentrirten magyariſchen Armee dadurch eine
völlig unhaltbare geworden iſt. So lange die Jnſurgenten in
der Theißgegend und an der ſiebenburgiſchen Grenze die Hoff
nung nahrten, daß im Rücken der gegen ſie operirenden kaiſerl.
Truppen eine anſehnliche Macht unter Führung eines talentvol
len Feldherrn ſtehe und jene, wenn auch nicht angreifen, doch
wenigſtens beunruhigen oder zu einer Zerſplitterung ihrer Krafte
zwingen könne, um die oberen Komitate zu decken; ſo lange,
ſagen wir, dies der Fall war, haben die Jnſurgenten die Aus-
ſicht auf ein Gelingen ihrer Plane nicht ganz aufgegeben. Sie
haben nun dieſen Halt verloren die unteren Gegenden mußten
ſie größtentheils räumen und in den oberen finden ſie keinen
Stützpunkt mehr, denn wenn auch noch einzelne, vielleicht auch
nicht unbeträchtliche Schaaren in jenen Gegenden herumſchwar-
men, ſo fehlt ihnen doch Einigkeit und Zuſammenhaltung, es
fehlt eine energiſche Leitung, die ſie hoffen ließe, ſich mit der
getrennten Süd-Armee je vereinigen zu können, und ähnliche Nach
richten, wie die geſtrigen, dürften, wenn auch in kleinerem Maß-
ſtabe, ſich in den nächſten Tagen häufig wiederholen. Und was
wird die Sud-Armee thun? Sie wird entweder das Unhalt-
bare ihrer Stellung einſehen und dem Beiſpiele Goörgey's fol
gen, oder ſie wird den Kampf der Verzweiflung kämpfen und
endlich der Uebermacht unterliegen müſſen. Jn beiden Fällen
ſteht eine baldige Beendigung des unſeligen Krieges in naher
Ausſicht.

Wien, d. 18. Auguſt. Geſtern Abends traf Graf Sol-
tyk aus dem Hauptquartier des F. M. v. Haynau hier ein-
Er überbrachte die Details über die Unterwerfung Gorgey's-
Dieſer hatte nach einem großen Kriegsrath, wobei gegen 400
ungariſche Magnaten und Edelleute zugezogen wurden, ſchon
früher alle fremde Abenteurer aus ſeinem Lager entfernt, und
hierauf mit dem Marſchall Fürſten Paskiewitſch, der ſeine Un-
terwerfung aber nur auf Gnade und Ungnade annahm, unter
handelt. Göoörgey wurde noch am 13. in das ruſſiſche Heerla
ger abgeführt. Dembinski, Deſöffy und Meszaros ziehen ſich
mit Bem nach Orſova, von wo der republikaniſche Koſſuth mit
der Krone des heil. Stephan und den Reichskleinodien entflohen
iſt. Nachſchrift. Jn Vilagos führte am 14. Göörgey 9 Ca-
vallerie-Regimenter und 46 Bataillone Jnfanterie dem ruſſiſch
kaiſerl. General- Lieutenant Rudiger vor. Schon am 13. gingen
Befehle des Goöoörgey, der die Dictatur bekleidete, nach Arad,
Komorn und Peterwardein ab, die Feſtungen an die kaiſerlich
öſterreichiſche Regierung zu uübergeben. (Sp. 3.)



Bekanntmachungen.
Ein noch gutes Ackerpferd, Schimmel-

Wallach, verkauft der Oekonom Schoch
in Halle.

Ausverkauf
mehrerer 1000 Ellen ſeidener
Bänder zu den billigſten Prei-
ſen bei

S. Sommerfeld,
Putz- und Modehandlung,
Leipziger Straße Nr. 291.

Zum Entenſchießen,
Sonntag den 26. Auguſt, ladet freund-
lichſt ein

A. Barth in Landsberg.
en

Jn Trotha bei H. W. Preis.
Heute, Mittwoch, Nachmittags von 4

Uhr an Concert von Geſchwiſter Drechsler.
(Morgen, Donnerstag, im Th. Bahnhof.)

Anzeige.
Daß Emma Gäbler aus Leipzig

ſeit dem 13. d. M. nicht mehr in meinem
Geſchäft iſt, zeige mit dem Bemerken an,
derſelben nichts auf meinen Namen zu
verabreichen. F. W. Händler.

Ein erſter und zweiter Verwalter, mi-
litairfrei, durch Zeugniſſe empfohlen, er-
halten zu Michaelis d. J. Stellung; letz
terer muß zur Rechnungsführung befaähigt,
im Stande ſein, unter Leitung des Prin
zipals Korreſpondenz zu führen. Quali-
ficirten das Nähere bei C. Potzelt, Klaus-
thor Nr. 2153.

Zu allen vorkommenden Malerarbeiten
empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum ganz ergebenſt

F. Kirſch, Stubenmaler.
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 1654.

In der Verlagshandlung von Carl
UHeymann in Berlin ist eben erschie-
men und durch alle gute Buchhandlungen
zu beziehen, vorräthig in Halle in der
Kümmelschen Sortimentsbuchh.
in Cönnern bei A. Lossier:

Veber die Fixsterne im Allge-
meinen, und die DOPPpelsterne
insbesondere, vom Staatsrath Proſes-
sor Dr. Mädler, Pirector der Stern-
warte in Dorpat. Nebst einer Stern-
Karte.

Ein Supplement zu allen astro-
nomischen Handbüchern, Cart. 1
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Bei Gelegenhat der W r r
Bei Gelegenheit der Wahlen zur 2ten Kammer am 17. Juli er. haben au idiesfallſiges Erſuchen die Herren Wahlvorſteher in den Wahieerſarnſ e en rei

willigen Gaben Behufs Errichtung eines Preuß. Kriegsdampfſchiffes, welches den Namen
„der preußiſche Urwähler“

führen ſoll aufgefordert und ſind in Folge deſſen eingekommen:
im Wahlbezirke Beeſenlaublingen 5 4 6

15Trebnitz 2Lebendorf 2 10Domnitz 1 15Rothenburg 2 10Neutz 4 6 6 2Raunitz 1 10Möderau s 20Weſt ewitz S.Petersberg 16 9Oppin 17 6Brachſtedt 2 47Niemberg 2 26 6Zöberitz 4 17Nietleben 5 5 6Reideburg 24 6Burg b. R. 3 7 GBruckdorf 7. 1Beeſen a. d. E. 2 4 3Döllnitz 2 7 3Gröbers 4 11Osmünde
in Summa: 74 J 7 99 9

Indem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe und den Gebern im
Namen des Comité's danke, bemerke ich, daß ich dieſe Beiträge heute an die Königl.
Regierungs Haupt Kaſſe zu Merſeburg zur Weiterbeförderung an das Comité
zur Herſtellung eines preußiſchen Kriegsdampfſchiffes nach Berlin eingeſandt habe.

Halle, am 18. Auguſt 1849. Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Quittung und Dank.
Für unſere armen Abgebrannten ſind zu unſerer großen Freude nachſtehende milde

Beiträge eingegangen: Vom Hrn. Major v. Rauchhaupt 6 Schffl. Roggen, von der
Gemeinde Kokwitz 15 13 x und 10 Schffl. 4 Mtz. Roggen. Queis 25
15 und 9 Schffl. 4 Mtz. Roggen. Koltſch aus Wiedersdorf 3 Schffl. Roggen
und 1 Schffl. 8 Mtz. Gerſte. Gemeinde Wiedersdorf 14 5 14 3 6 Schfffl.
1 Mtz. Roggen und 5 Schffl. Gerſte. Roſenfeld 5 Bagewitz 8 20 und
12 Schffl. Roggen. Kleinkugel 15 z 6 H. und 8 Schffl. Roggen. Gollme 20
12 4 Döoöringsdorf, Heiligendorf und Roiſchgen 3 6 6 Schffl. 12
Mtz. Roggen und 40 Bd. Stroh. Kölſa 23 A 15 Zwebendorf 11 19 A.
Stennewitz 6 15 Peißen 7 10 Güetz 1 260 3 5 Schffl.
8 Mtz. Roggen und 45 Bd. Stroh. Pfaffendorf 7 F 15 Bennwitz 7
1 Siezſch 11 A 3 3 Reußen 6 19 10 A. Starke von Do
berſtau 1 Wiedemar 18 18 J 11 A. Gleſien 12 Wels 25
7 Schffl. Roggen und 50 Bd. Stroh. Schwoidſch 13 2 6 H. Rabutz
6 F 15 und 7 Schffl. 2 Mtz. Roggen. Siedersdorf 3 7 Naundorf
19 21 6 H. Schwaätz 3 20 und 3 Schffl. Roggen. Doberſtau
8 25 Freirode 6 F 15 Droyßig 3 F 15 Groöbers 10
15 Osmünde 13 11 J 6 Lohnsdorf 5 R 15 3 von einigen
Dienſtboten daher 20 Hr. Juſtizrath Schulze in Naumburg 3 Madame
John in Leipzig 1 F. Von andern Wohlthätern 8 Vom Ortsſchulzen in Ho
henthurm etwa 1 Schock Stroh, eben ſo viel von Mensdorf in Reinsdorf. Klitzſch
mar 6 A. Für dieſe ſo reichen Gaben chriſtlicher Barmherzigkeit ſagen die Un-
terzeichneten im Namen der Abgebrannten, deren Herzen durch dieſe weſentliche Un-
terſtutzung recht erquickt worden ſind, allen den edlen Gebern, denen Gott ein rei-
cher Vergelter ſein wolle, den herzlichſten Dank. Unſere Armen werden nie vergeſ-
ſen, was der Herr durch gute Menſchen Gutes an ihnen gethan hat.

Klepzig, den 19. Aug. 1849. Mulert, Paſtor. Zeitz, Schulze.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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